
Geschäftsentwicklung

Geschäftsverlauf und
wirtschaftliche Lage

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 1–9 | 2020 1–9 | 2019 Veränd.

Umsatzerlöse 959,9 1.044,6 - 8,1 %

EBITDA 231,5 295,1 - 21,6 %

EBITDA-Marge in % 24,1 28,3 - 4,2 PP

EBIT 107,1 175,4 - 38,9 %

EBIT-Marge in % 11,2 16,8 - 5,6 PP

Ergebnis nach Steuern und nach
Anteilen anderer Gesellschafter 37,2 83,8 - 55,7 %

ROCE in % 6,9 11,5 - 4,6 PP

Wesentliche Ereignisse und Geschäfte
Die Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie auf die Ertrags-
lage der HHLA in den ersten neun Monaten des Geschäfts-
jahres sind wesentlich. Dennoch ergeben sich für den Ansatz
und die Bewertung der Vermögenswerte und Schulden des
Konzerns zum 30. September 2020 bislang keine wesentlichen
Auswirkungen.

Sowohl die für die ersten neun Monate 2020 vorliegenden wirt-
schaftlichen Indikatoren als auch die eingetretene wirtschaftli-
che Entwicklung der HHLA decken sich im Teilkonzern Hafen-
logistik und im Teilkonzern Immobilien im Wesentlichen mit der
im zusammengefassten Lagebericht 2019 erwarteten Entwick-
lung. Darüber hinaus waren im Mitteilungszeitraum grundsätz-
lich weder im Umfeld der HHLA noch innerhalb des Konzerns
besondere Ereignisse und Geschäfte mit wesentlicher Auswir-
kung auf die Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage zu verzeich-
nen. Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage

Ertragslage
Die Entwicklung der Leistungsdaten der HHLA in den ersten
neun Monaten 2020 war stark von der weltweiten Coronavirus-
Pandemie beeinflusst. Der Containerumschlag ging gegen-
über dem Vorjahr stark um 11,2 % auf 5.086 Tsd. TEU (im
Vorjahr: 5.730 Tsd. TEU) zurück. Dieser Mitte des ersten Quar-
tals begonnene Rückgang verstärkte sich bis zum Ende des
zweiten Quartals deutlich, schwächte sich allerdings im dritten
Quartal etwas ab und trat vorwiegend bei den Hamburger
Containerterminals auf. Der Umschlag der internationalen
Terminals lag in den ersten neun Monaten insgesamt moderat
unter dem Vorjahresniveau. Der Containertransport verzeich-
nete im Berichtszeitraum einen moderaten Rückgang um 4,6 %
auf 1.129 Tsd. TEU (im Vorjahr: 1.184 Tsd. TEU). Der Rückgang
in den Straßentransporten war deutlich, während er bei den
Bahntransporten moderat ausfiel.

Bei den Umsatzerlösen des HHLA-Konzerns gab es im Mittei-
lungszeitraum einen Rückgang um 8,1 % auf 959,9 Mio. € (im
Vorjahr: 1.044,6 Mio. €). Der Rückgang resultierte im Wesentli-
chen aus der Mengenentwicklung. Einen zusätzlich reduzieren-
den Effekt gab es u. a. durch den geringeren Anteil an länge-
ren Transportdistanzen im Segment Intermodal, umsatzerhö-
hende Effekte gab es u. a. durch den vorteilhaften Modalsplit
und einem temporären Anstieg der Lagergelder im Segment
Container.

Die sonstigen betrieblichen Erträge betrugen 30,6 Mio. €
(im Vorjahr: 27,9 Mio. €). Eine Verbindlichkeit aus einer beding-
ten Gegenleistung, die im Rahmen des Erwerbs der Bionic
Production GmbH vereinbart wurde, wurde aufgrund einer
neuen Vereinbarung mit dem Verkäufer ergebniswirksam
ausgebucht. Der Ertrag war wesentlich für den Anstieg in den
sonstigen betrieblichen Erträgen.

Trotz einer Wertberichtigung des Geschäfts- oder Firmenwerts
der Bionic Production GmbH sowie erhöhter Dienstleistungs-
und Instandhaltungskosten im Segment Container konnten die
operativen Aufwendungen um 1,8 % auf 886,8 Mio. € redu-
ziert werden (im Vorjahr: 903,3 Mio. €). Neben den proportional
zu den Umsatzerlösen zurückgegangenen Materialaufwendun-
gen trug dazu vor allem ein stark reduzierter Personaleinsatz
bei.

Im Betriebsergebnis (EBIT) war im Mitteilungszeitraum ein
starker Rückgang um 38,9 % auf 107,1 Mio. € zu verzeichnen
(im Vorjahr: 175,4 Mio. €). Die EBIT-Marge betrug 11,2 % (im
Vorjahr: 16,8 %). Im Teilkonzern Hafenlogistik ging das EBIT
um 40,7 % auf 96,6 Mio. € zurück (im Vorjahr: 162,7 Mio. €).
Beim Teilkonzern Immobilien ging das EBIT um 17,3 % auf
10,3 Mio. € zurück (im Vorjahr: 12,5 Mio. €).

Der Nettoaufwand aus dem Finanzergebnis erhöhte sich um
0,5 Mio. € bzw. 1,9 % auf 25,6 Mio. € (im Vorjahr: 25,1 Mio. €).

Das Ergebnis nach Steuern und nach Anteilen anderer
Gesellschafter lag mit 37,2 Mio. € stark unter dem Vorjahr
(im Vorjahr: 83,8 Mio. €). Das Ergebnis je Aktie betrug 0,51 €
(im Vorjahr: 1,15 €). Der börsennotierte Teilkonzern Hafenlogis-
tik erzielte hierbei ein Ergebnis je Aktie von 0,45 € (im Vorjahr:
1,09 €). Der nicht börsennotierte Teilkonzern Immobilien lag mit
einem Ergebnis je Aktie von 2,19 € unterhalb des Vorjahres (im
Vorjahr: 2,69 €). Die Rendite auf das eingesetzte Kapital
(ROCE) erreichte 6,9 % (im Vorjahr: 11,5 %).

Vermögens- und Finanzlage
Bilanzanalyse
Die Bilanzsumme des HHLA-Konzerns reduzierte sich zum
30. September 2020 gegenüber dem Jahresende 2019 um
insgesamt 37,3 Mio. € auf 2.572,7 Mio. € (zum 31. Dezem-
ber 2019: 2.610,0 Mio. €).
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Bilanzstruktur

in Mio. € 30.09.2020 31.12.2019

Aktiva

Langfristiges Vermögen 2.117,0 2.124,3

Kurzfristiges Vermögen 455,7 485,7

2.572,7 2.610,0

Passiva

Eigenkapital 579,1 578,9

Langfristige Schulden 1.712,9 1.749,8

Kurzfristige Schulden 280,7 281,3

2.572,7 2.610,0

Auf der Aktivseite der Bilanz sind die langfristigen Vermö-
genswerte um 7,3 Mio. € auf 2.117,0 Mio. € (zum 31. Dezem-
ber 2019: 2.124,3 Mio. €) im Wesentlichen bedingt durch den
Rückgang der Sachanlagen gesunken. Die kurzfristigen
Vermögenswerte nahmen um 30,0 Mio. € auf 455,7 Mio. € ab
(zum 31. Dezember 2019: 485,7 Mio. €). Grund hierfür war im
Wesentlichen der Rückgang der Zahlungsmittel, Zahlungsmit-
teläquivalente und kurzfristigen Einlagen um 30,6 Mio. €.

Auf der Passivseite hat sich das Eigenkapital gegenüber dem
Jahresende 2019 geringfügig um 0,2 Mio. € auf 579,1 Mio. €
(zum 31. Dezember 2019: 578,9 Mio. €) verändert. Erhöhend
wirkten im Wesentlichen die Sacheinlage im Rahmen einer
Kapitalerhöhung durch Aktiendividendenansprüche in das
Gezeichnete Kapital und in die Kapitalrücklage in Höhe von
25,2 Mio. € und das positive Ergebnis der Berichtsperiode in
Höhe von 57,2 Mio. €. Gegenläufig wirkten die Ausschüttung
der Dividenden, die zinssatzinduzierte Erhöhung der Pensions-
rückstellungen sowie die Differenz aus der Fremdwährungsum-
rechnung. Die Eigenkapitalquote stieg leicht auf 22,5 % (zum
31. Dezember 2019: 22,2 %).

Die langfristigen Schulden verringerten sich um 36,9 Mio. €
auf 1.712,9 Mio. € (zum 31. Dezember 2019: 1.749,8 Mio. €).
Der Rückgang ist im Wesentlichen auf die Verringerung der
langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten in Höhe von
43,6 Mio. € sowie die Verringerung der Verbindlichkeiten
gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen
zurückzuführen. Gegenläufig dazu wirkte der Anstieg der Pensi-
onsrückstellungen. Die kurzfristigen Schulden verringerten
sich geringfügig um 0,6 Mio. € auf 280,7 Mio. € (zum
31. Dezember 2019: 281,3 Mio. €) im Wesentlichen bedingt
durch den Rückgang der kurzfristigen finanziellen Verbindlich-
keiten. Gegenläufig wirkte der Anstieg der Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen sowie der sonstigen Verbindlich-
keiten.

Investitionsanalyse
Das Investitionsvolumen betrug im Mitteilungszeitraum
136,0 Mio. € und lag damit unter dem Vorjahreswert von
156,8 Mio. €. Ein Großteil der Investitionstätigkeit entfiel in den
ersten neun Monaten 2020 auf den Erwerb von Lokomotiven,
Containertragwagen und Wartungsequipment in der
METRANS-Gruppe sowie die Beschaffung von Containerbrü-
cken, Lagerkranen und Großgeräten für den Horizontaltrans-
port auf den Hamburger HHLA-Containerterminals und die
Entwicklung der Hamburger Speicherstadt.

Liquiditätsanalyse
Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit verminderte sich
zum 30. September 2020 um 56,6 Mio. € auf 203,5 Mio. € (im
Vorjahr: 260,1 Mio. €). Ursächlich hierfür waren im Wesentli-
chen das niedrigere EBIT, eine Zunahme der Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen und anderer Aktiva sowie eine im
Vergleich zum Vorjahr geringere Zunahme der Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva.
Gegenläufig wirkten im Vergleich zum Vorjahreszeitraum gerin-
gere Steuerzahlungen.

Aus der Investitionstätigkeit ergab sich ein Mittelabfluss in
Höhe von 92,0 Mio. € (im Vorjahr: 117,5 Mio. €). Diese Entwick-
lung resultierte im Wesentlichen aus Einzahlungen aus kurzfris-
tigen Einlagen (im Vorjahr: Auszahlungen). Gegenläufig wirkten
im Vergleich zum Vorjahr höhere Auszahlungen für Investitionen
in das Sachanlagevermögen.

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit lag mit
123,7 Mio. € um 22,2 Mio. € unter dem Vorjahreswert von
145,9 Mio. €, im Wesentlichen bedingt durch eine im Vergleich
zum Vorjahr niedrigere Ausschüttung der Bardividende.

Der Finanzmittelfonds betrug per 30. September 2020 insge-
samt 193,5 Mio. € (zum 30. September 2019: 252,7 Mio. €).
Einschließlich aller kurzfristigen Einlagen erreichte die verfüg-
bare Liquidität des Konzerns zum Ende des dritten Quar-
tals 2020 einen Bestand von 213,5 Mio. € (zum 30. Septem-
ber 2019: 292,7 Mio. €).

Liquiditätsanalyse

in Mio. € 1–9 | 2020 1–9 | 2019

Finanzmittelfonds am 01.01. 208,0 254,0

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 203,5 260,1

Cashflow aus Investitionstätigkeit - 92,0 - 117,5

Free Cashflow 111,5 142,6

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit - 123,7 - 145,9

Veränderungen des Finanzmittelfonds - 14,5 - 1,4

Finanzmittelfonds am 30.09. 193,5 252,7

Kurzfristige Einlagen 20,0 40,0

Verfügbare Liquidität 213,5 292,7
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Segmententwicklung

Segment Container

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 1–9 | 2020 1–9 | 2019 Veränd.

Umsatzerlöse 548,4 605,5 - 9,4 %

EBITDA 139,1 186,1 - 25,3 %

EBITDA-Marge in % 25,4 30,7 - 5,3 PP

EBIT 68,7 112,6 - 39,0 %

EBIT-Marge in % 12,5 18,6 - 6,1 PP

Containerumschlag in Tsd. TEU 5.086 5.730 - 11,2 %

In den ersten neun Monaten 2020 ging die Umschlagmenge
an den HHLA-Containerterminals insgesamt um 11,2 % auf
5.086 Tsd. Standardcontainer (TEU) zurück (im Vorjahr:
5.730 Tsd. TEU).

Das Umschlagvolumen der drei Hamburger Containertermi-
nals lag mit 4.654 Tsd. TEU um 11,8 % unter dem Vergleichs-
wert des Vorjahres (im Vorjahr: 5.275 Tsd. TEU). Grund hierfür
waren neben dem Verlust eines Fernostdienstes insbesondere
ausgefallene Schiffsabfahrten (Blank Sailings) als Folge der
Coronavirus-Pandemie. Zudem verminderten sich die Zubrin-
gerverkehre (Feeder) in den Ostseeraum und konnten durch
Zuwächse im deutschen und britischen Fahrtgebiet nicht
kompensiert werden. Die Feederquote am wasserseitigen
Umschlag reduzierte sich entsprechend um 2,6 Prozentpunkte
auf 20,1 % (im Vorjahr: 22,7 %).

Die internationalen Containerterminals in Odessa und
Tallinn verzeichneten einen moderaten Rückgang im Umschlag-
volumen von 5,0 % auf 432 Tsd. TEU (im Vorjahr:
454 Tsd. TEU). Die vor allem mit der Coronavirus-Pandemie
verbundenen Mengeneinbußen konnten durch die zusätzlichen
Anläufe im ersten Quartal nicht ausgeglichen werden.

Die Umsatzerlöse verringerten sich in den ersten drei Quar-
talen 2020 gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 9,4 % auf
548,4 Mio. € (im Vorjahr: 605,5 Mio. €). Dies lag im Wesent-
lichen an dem durch die Coronavirus-Pandemie ausgelösten
Mengenrückgang. Die Durchschnittserlöse je wasserseitig
umgeschlagenen Container legten um 2,0 % gegenüber dem
Vorjahreszeitraum zu. Ursache hierfür waren ein vorteilhafter
Modalsplit mit hohem Anteil an Hinterlandmenge sowie ein
temporärer Anstieg der Lagergelder durch eine längere Verweil-
dauer als Folge wetterbedingter Verspätungen und pandemie-
bedingter Ausfälle von Schiffsabfahrten (Blank Sailings).

Die EBIT-Kosten verminderten sich im Berichtszeitraum um
2,7 % gegenüber dem Vorjahr. Ein zum Teil mengenbedingt
niedrigerer Material- und Personalaufwand stand erhöhten

Dienstleistungs- und Instandhaltungskosten gegenüber. Die
Einsparungen im Personalbereich resultierten aus einem der
Menge angepassten Personaleinsatz.

Das Betriebsergebnis (EBIT) reduzierte sich mengenbedingt
im Vergleich zum Vorjahr um 43,9 Mio. € bzw. 39,0 % auf
68,7 Mio. € (im Vorjahr: 112,6 Mio. €). Die EBIT-Marge sank um
6,1 Prozentpunkte auf 12,5 %.

Die HHLA setzte ihr langfristig angelegtes Modernisierungs-
und Ausbauprogramm in den ersten drei Quartalen 2020 fort,
um die Kapazität und Produktivität ihrer Terminalanlagen weiter
zu steigern. Der Container Terminal Burchardkai (CTB) nahm bis
zum dritten Quartal drei neue Großcontainerbrücken in Betrieb.
Auch die Erweiterung des Blocklagersystems schritt planmäßig
voran. Die anderen HHLA-Terminals im In- und Ausland inves-
tierten ebenfalls in den Flächenausbau und in neues Equip-
ment, um die Automatisierung ihrer Umschlagprozesse weiter
voranzutreiben. Zudem ist es der HHLA gelungen, ihre Nach-
haltigkeitsstrategie weiter umzusetzen. So wurde am Container
Terminal Altenwerder (CTA) die Umstellung der auf dem Termi-
nal eingesetzten Fahrzeuge auf Elektroantrieb weiter ausge-
baut.

Segment Intermodal

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 1–9 | 2020 1–9 | 2019 Veränd.

Umsatzerlöse 348,7 367,9 - 5,2 %

EBITDA 94,8 105,8 - 10,4 %

EBITDA-Marge in % 27,2 28,8 - 1,6 PP

EBIT 62,4 76,1 - 18,0 %

EBIT-Marge in % 17,9 20,7 - 2,8 PP

Containertransport in Tsd. TEU 1.129 1.184 - 4,6 %

Im wettbewerbsintensiven Markt der Containerverkehre im
Seehafenhinterland verzeichneten die HHLA-Transportgesell-
schaften in den ersten neun Monaten 2020 einen moderaten
Rückgang. Der Containertransport verringerte sich um 4,6 %
auf 1.129 Tsd. Standardcontainer (TEU) (im Vorjahr:
1.184 Tsd. TEU). Dabei fiel der Rückgang bei den Straßen-
transporten deutlich stärker aus als bei den Bahntransporten.
Die Bahntransporte gingen verglichen mit dem Vorjahr um
3,7 % auf 895 Tsd. TEU zurück (im Vorjahr: 930 Tsd. TEU).
Während die Verkehre aus den norddeutschen Seehäfen deutli-
che, auf einzelnen Relationen auch starke Rückgänge verzeich-
neten, konnte ein starkes Wachstum der kontinentalen
Verkehre einen Teil des Rückgangs im maritimen Bereich
kompensieren. Durch die starke Erholung der Transportmenge
im dritten Quartal konnten die Rückgänge im ersten Halbjahr
auf allen Relationen verringert werden. Auch die Straßentrans-
porte zeigten sich im dritten Quartal stark erholt gegenüber
dem Vorquartal. Allerdings führte die anhaltend schwache
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Entwicklung im Raum Hamburg dazu, dass die Transport-
menge in den ersten neun Monaten in einem anhaltend schwie-
rigen Marktumfeld im Vorjahresvergleich um 8,0 % auf
234 Tsd. TEU (im Vorjahr: 254 Tsd. TEU) zurückging.

Die Umsatzerlöse lagen mit 348,7 Mio. € um 5,2 % deutlich
unter dem Vorjahreswert (im Vorjahr: 367,9 Mio. €) und entwi-
ckelten sich damit etwas schwächer als die Transportmenge.
Trotz eines geringfügig gestiegenen Bahnanteils am Gesamt-
aufkommen der HHLA-Intermodaltransporte von 78,5 % auf
79,3 % verringerten sich die durchschnittlichen Umsatzerlöse
je TEU aufgrund eines überproportionalen Rückgangs der
Ladungsströme mit längeren Transportdistanzen.

Das Betriebsergebnis (EBIT) ging im Mitteilungszeitraum um
18,0 % auf 62,4 Mio. € (im Vorjahr: 76,1 Mio. €) zurück.
Ursächlich für diesen starken Rückgang sind neben der rück-
läufigen Mengen- und Umsatzentwicklung im Wesentlichen
erhöhte Schwankungen im Aufkommen von Import- und
Exportladung und damit einhergehend eine verringerte Auslas-
tung der Zugsysteme.

Segment Logistik

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 1–9 | 2020 1–9 | 2019 Veränd.

Umsatzerlöse 37,9 43,9 - 13,5 %

EBITDA 5,4 6,0 - 9,2 %

EBITDA-Marge in % 14,4 13,7 0,7 PP

EBIT - 3,6 1,7 neg.

EBIT-Marge in % - 9,5 3,9 neg.

Equity-Beteiligungsergebnis 1,7 3,1 - 45,8 %

Die Umsatzerlöse der konsolidierten Gesellschaften verfehlten
im Berichtszeitraum mit 37,9 Mio. € das Vorjahr um 13,5 % (im
Vorjahr: 43,9 Mio. €). Die Fahrzeuglogistik verzeichnete einen
mengenbedingt starken Umsatzrückgang, die Umsätze der
Beratung blieben ebenfalls stark unter Vorjahr. Die additive
Fertigungstechnologie wurde im Vorjahresquartal in den Konso-
lidierungskreis aufgenommen.

Das Betriebsergebnis (EBIT) der ersten neun Monate enthielt
die erwarteten Anlaufverluste der neuen Wachstumsfelder.
Zudem blieben die Fahrzeuglogistik und die Beratung stark
unter Vorjahr. Nach einem positiven Ergebnis im Vorjahr von
1,7 Mio. € verzeichnete das Segment Logistik im Berichtszeit-
raum einen Verlust von 3,6 Mio. €.

Die im Equity-Beteiligungsergebnis abgebildeten Gesell-
schaften verzeichneten im Berichtszeitraum einen starken
Umsatzrückgang. Das Equity-Beteiligungsergebnis war in den
ersten neun Monaten mit 1,7 Mio. € weiterhin positiv, jedoch
stark rückläufig (im Vorjahr: 3,1 Mio. €).

Segment Immobilien

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 1–9 | 2020 1–9 | 2019 Veränd.

Umsatzerlöse 28,2 29,9 - 5,7 %

EBITDA 15,6 18,0 - 13,3 %

EBITDA-Marge in % 55,2 60,1 - 4,9 PP

EBIT 10,3 12,5 - 17,3 %

EBIT-Marge in % 36,5 41,6 - 5,1 PP

Der Hamburger Markt für Büroflächen verzeichnete per
September trotz einer leichten Marktbelebung im dritten Quartal
einen Umsatzeinbruch gegenüber dem Vorjahrszeitraum. Der
wesentliche Grund hierfür ist die vorherrschende Verunsiche-
rung hinsichtlich des weiteren Verlaufs der Covid-19-Krise. Laut
dem aktuellen Marktbericht von Grossmann & Berger wurde
mit einem Büroflächenumsatz von 250.000 m² der Vorjahres-
wert von 435.000 m² um rund 43 % unterschritten. Auch im
weiteren Jahresverlauf ist von einer negativen Marktentwicklung
auszugehen.

Entgegen der Markterwartung blieb die Leerstandsquote in
Hamburg mit 3,3 % stabil zum Vorquartal. Die Vorjahresquote
von 2,9 % wurde um 0,4 Prozentpunkte überschritten. In den
Folgemonaten ist auch aufgrund des steigenden Flächenange-
bots mit einem weiteren Anstieg des Leerstands zu rechnen.

Die HHLA-Immobilien in der historischen Speicherstadt und auf
dem Fischmarktareal blieben dagegen von diesem negativen
Markttrend weitgehend unbeeinflusst und wiesen zum dritten
Quartal weiter eine annähernde Vollvermietung aus.

Die Umsatzerlöse lagen zum 30. September 2020 trotz des
hohen Vermietungsstands mit 28,2 Mio. € dennoch deutlich
unter dem Vorjahreswert von 29,9 Mio. €. Der Rückgang resul-
tierte vorrangig aus einer durchgeführten Umsatzkorrektur
aufgrund erwarteter Mietausfälle als Folge der Coronavirus-
Pandemie.

Das kumulierte Betriebsergebnis (EBIT) verfehlte daher bei
einem konstanten Instandhaltungsvolumen im Wesentlichen
aufgrund dieser erwarteten Mietausfälle mit 10,3 Mio. € den
Vorjahreswert stark um 17,3 % (im Vorjahr: 12,5 Mio. €).
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Prognoseveränderungsbericht

Im Mitteilungszeitraum sind grundsätzlich keine neuen Ereig-
nisse von wesentlicher Bedeutung eingetreten.

Aufgrund der Entwicklung in den ersten neun Monaten des
Jahres geht der Vorstand im Segment Intermodal nunmehr
von einem deutlichen Rückgang beim Containertransport und
Umsatz aus (vormals: starker Rückgang).

Alle übrigen im Geschäftsbericht 2019 enthaltenen Angaben
zum erwarteten Geschäftsverlauf 2020 besitzen weiterhin
Gültigkeit.

Hamburg, 3. November 2020

Hamburger Hafen und Logistik Aktiengesellschaft
Der Vorstand

Angela Titzrath Jens Hansen

Dr. Roland Lappin Torben Seebold
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